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ei-ne verwerfliche Waffe sein, oder das Messer, das ihn vielfach
ersetzt? Warum sich darüber im Namen der Zivilisation aufregen,
daß man den Soldaten auch im Nahkampf, mit und ohne Waffen,
ausbilden muß, wo man doch nichts dabei findet, ihm das Schießen
mit Pistole, Gewehr, Maschinengewehr, Kanone beizubringen?

Der eingangs zitierte Anonymus würde sich wohl sehr wundern,
wenn man ihm die Forderung unterschöbe, an Stelle der Rückkehr
zu primitiven Kampfmitteln dürfe der Mensch „unserer Zivilisation"
nur fortschreiten in der Erfindung und Anwendung neuer, immer
raffinierterer Waffen und Methoden; und doch wäre das die korrekte
^grammatikalische Interpretation" seiner Kritik

Lassen wir uns durch solche Trugschlüsse und undurchdachte
Phrasen nicht einschüchtern und nehmen wir die Notwendigkeiten
des Krieges auch für die Erziehung und Ausbildung des Soldaten
eben hin, wie sie sind.

Damit soll nicht gesagt sein, daß im Kriege alles erlaubt sei;
aber wir brauchen uns nicht zu scheuen, das, was einstweilen zweifellos

erlaubt ist, in allen seinen Konsequenzen zu durchdenken, zu
lehren und sogar zu üben, soweit es möglich ist, denn das gehört
nicht bloß zur körperlichen, technischen, sondern auch zur geij-tigen
Vorbereitung auf den Krieg. Dns Verhüllen unangenehmer Dinge
ist Vogelstraußpolitik, die — auch moralisch — Niemandem etwas
nützt und unvermeidlich Enttäuschungen entgegenführt, die bei der
ersten Gelegenheit verhängnisvoll sein werden.

Totentafel.
Col. San. César Matthey, né en 1859, ancien Cdt. du Laz. de

C. A. 1, décédé à Lausanne le 12 septembre 1923.

Sanitäts-Lieutenant Alfred Eiter, geb. 1897, Assistenz-Arzt
des Füs.-Bat. 74, gest. am 3. Oktober 1923 in Luzern.
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